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Die ^
ben :

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrie -

III .
Die Hauplkampfgrnppe , die gleich im ersten Anlaust

über alles Erwarten rasch und siegreich die feindlichen
Stellungen durchbrach und binnen 10 Tagen , die „Große
Schlacht in Frankreich" schlug, setzte sich ans drei Ar¬
meen zusammen . Im Zentrum stand die alte Cam -
brai -Armee unter dem Oberbefehl des Generals v . d .
Marwitz . Tie Armee des Generals Otto w Below
umspannte den nördlichen Cambraibogen bis in Höhe
von Arras . Tie Armee v . Hntier , die sich ün Raume
südöstlich und nördlich der Stadt Lt . Quentin versam¬
melte, lehnte sich mit dem linken Flügel bei La Fdrc
an die Oise. Während die Armeen v . d . Marwitz und v .
Below zu der Heeresgruppe des- Kronprinzen von Bayeri
gehörten , bildete die Armee v . Hntier den rechten Flü¬
gel der Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen , so
daß die beiden Heeresgruppen mit ihren inneren Flü¬
geln den Angriff gemeinsam Vortrieben.

Aufgabe der Stoßgruppe war der Durchbruch
durch das englische S tel l n n g s sy st em , dessen
drei Hmchtlinien einen Streifen von 12 bis 15 Kilo¬
meter Tiefe durchzogen. Ta die beiden nördlichen Ar¬
meen aus der Bucht des Cambraibogens in südwestlicher
Richtung , die Armee v . Hntier aber westwärts vor¬
stießen, entstand ein konzentrischer Angriff , der im Ver¬
kauf der ersten Bewegungen durch das scharfe Vov-
wärtsdringen der Armee v . Hntier und durch den tapfe¬
ren Widerstand der Engländer im Norden in geradere
Linie gestreckt wurde . Der Plan rollte den Angriff über
das von künstlichen und natürlichen Bollwerken wim¬
melnde Gelände der Siegfriedstellung und führte die
Marschlinien der nördlichen und der mittleren Armee
in der Richtung auf Bapaume und Pöronne bis an den
Rand des alten Großkampsbeckens. .' Am Abend des 90 . März / dem Vorabend des 'lange
vorher festgesetzten Angriffstages , war der A u f m nrsch
beendet. Der in der Frühe einsetzende Nebel verbarg
di« letzten Truppenbewegungen , lind die Meldungen der
den späten Glanz per Abendsonne nusnützenden Erkun -
imngsflieger erreichten die feindliche Führung nicht vor
linsender Nacht . Tr o tzdem in der zwesten un d dritten

Mürzwoche schönstes Frühlingswetter die Luftaufklärung
begünstigte, war die Verschleierung des Aufmarsches ge¬
glückt .

Tie Anhäufung einer so gewaltigen Menge von
Menschen und Gerät aus engstem Raume hatte sich dank
der unermüdlichen Hingabe von Führinw und Truppe ,
von Etappe und Eisenbahn in musterhafter Ordnung
vollzogen . Vonl vordersten Kompagniest - tzrer bis zum
letzten Polizeisoldaten stand jeder ans seinem Kosten,
kannte jeder sein Marschziel .

IV .
In letzter Stunde drohten die Meldungen der Wetter¬

warte die Entladung des Angriffs Zn verzögern . Hatte
schon das Negenwetter in den letzten Tagen Felder und
Kolonnenwege durchweicht, mit schwererer Sorge beob¬
achteten die SturmtrnPPen den dichten Nebel, der sich
in der Nacht auf den 21 . znsammcnzog . Tie Führung be¬
stand auf der Durchführung .

Am 21 . März , 3 Uhr . 30 früh , setzte auf ganzer
Front die Bekämpfung der feindlichen Artillerie ein . Voll
6 Uhr 40 ab bewegte sich das vereinigte Feuer der Nah¬
kampfgruppen über die drei englischen ' Stellungen . Der
Verzicht aus eine allmähliche Erschütterung der Stellun¬
gen im tagelangen Wirkungsschießen mußte durch ver¬
doppelte Wucht der dreistündigen Feuerwoge ausgegli¬
chen werden . -

Ter unvergleichlichen Stoßkraft der Infanterie ist es
zu danken, wenn trotz Nebel und Schlamm schon am
Abend des ersten Schlachttages die zweite feindliche Stel¬
lung teils erreicht, teils erobert , teils überschritten war .
Tie vordersten Gräben wurden von der tiekgegliederten
Schlachtreihe im Schutze des Nebels verhältnismäßig
leicht überwältigt , an den schwierigsten Punkten wie an
den Südausgängen der Stadt St . Quentin verstärkten
deutsche und deutsch -englische Tankgeschwader die Wucht
des Stoßes . Dann aber mußte mit Hilfe der Maschi¬
nengewehre, der Minenwerfer und' Batterien ein Netz
von zahlreichen Stützpunkten sprungweise überwunden
werden . Ter Nebel, so sehr er die Ileberraschung im

' Großen begünstigt hatte , erschwerte die Orientierung nick
i bemmte das Tempo des Angriffs . An vielen Stelle, -
'

. .mißte am Nachmittag , als das Wetter sich aufgehellt
hatte und unsere tapferen Jagd - und Schlachtstasseln
sich über den Feind warfen , das Herankomincn der sich
mit bewunderungswürdigen Anstrengungen durch. 4ms,ver -

Va8 tteiäeprinxeüeken
Vsn E . Marlitte

„Sie Glückliche !" ries Charlotte . „ Einen altadeli ^

gen Namen , einen hochberühmten Vater und eine Mut¬
ter , die Hofdame gewesen ist — wahrhaftig , die Götter
haben ihr Füllhorn über Sie ausgeschüttet ! Und das er¬
scheint Ihnen wohl gar nicht einmal wünschenswert ?"

„Nein — ich fürchte mich vor der Prinzessin ! " ver¬
setzte ich scheu und drückte mich neben Ilse , die inzwischen
auch eingetreten war .

„Fürchte Dich nicht, Lorchen ; Tu wirst sie sofort
liebgewinnen, " tröstete mich mein Vater .

„Hcideblümchery seien Sie nicht kindisch !" schalt sie.
„Tie Prinzessin ist die Schwester der Prinzessin Sido -
nie , von der wir eben noch gesprochen haben, und die
Tante des jungen Herzogs . Sie macht die Honneurs ach
seinem Hofe, denn er rft noch nicht verheiratet , und
soll ganz besönders liebreich sein .

„ Aber wollen Sie der Prinzessin Ihr Töchterlein
so vorstellen ?" Herr Doktor .

Er sah sie unsicher und verständnislos an .
„Nun , ich meine, in diesem vorsündflntlichen Ko¬

stüm ?"
Jetzt ging meinem Vater ein Licht auf . Er strich

sich mit der Hand über die Stirn . „ Hai , darum han¬
delt sichs ? _ Ja , ja , Sie haben recht , Fräulein Clau¬
dius , so ist Lorchen nicht hoffähig.

"

„Ich werde für alles sorgen, Herr Doktor !" sagte
Charlotte .

„So — und wer bezahlts denn ?" fragte Ilse trocken .
Mein Vater machte ein sehr verdutztes Gesicht und

sah seltsam ängstlich drein — er schlang die Finger in
einander und ließ sie in den Gelenken krachen .

Charlotte bemerkte das sehr wohl . „Ich spreche so¬
fort mi : dem Onkel," sagte sie.

schlämmte Trichtergelände vorarbeitenden Feldartillerie
abgcwartet werden , mn stärkere Bollwerke zu be-
»w-ingen .

Ten am Abend nächrnckenden Divisionen folgten
schier endlose Züge mit Munition beladener Kraftwagen ,
aus denen die leeren Staffeln der Kampfartillerie drin¬
gend begehrte Ergänzung schöpften . Ten Lehren der
ersten Kriegsmonate getreu , rückte auch die schwere Ar¬
tillerie , wo immer das Gelände es ermöglichte, in den
vorderen Gefechtsstreifen auf . Die Vorwärtsbewegung
dieser Heeresmasse wurde mit Hilfe der Pioniere und Poli -
zeitrnppen reibungslos bewälligt .ckh '„ tt

' „ R
Ter Feind leistete den stärksten Widerstand im Nor¬

den , wo durch den Stoß der Armee v. Below die Ab¬
schnürung des Cambraibogens drohte . Aus Ervillers ,
Vanlx -Vrancourt und Doignies führte er wuchtige Gegen¬
angriffe aus die Korps der Generale Mbrecht, v . d . Vorm¬
und v . Lindeqnist, die bis in die Nacht im heißen Kamps
um den Besitz der zweiten Stellung rangen .

Auch die Armee v . d . Manvitz stieß ans hartnäckigen
Widerstand . Die nördlichen Korps erreichten beiderseits
Epühy die Bahnlinie Eambrol — Päronne , das linke Flü¬
gelkorps des Generals v . Hosaäer drang nördlich des
Onngnonbaches bis Le Vergnier vor .

' '

Tie vor der Front der Armee v . Hntier , eingesetzten
englischen Stellungsdivisionen wrhrlen sich ebenfalls mit
großer Zähigkeit , mußten aber den deutschen Korps den
Besitz wichtiger Ortschaften und Stützpunkte überlassen .

'

Südlich des Onngnonbaches wurden die feindlichen Bat - ,
teriencster im ersten Anlaufe überrannt . Das Korps v.

'

Lüttwitz stieß in blutigem Kampf durch den zu einer
unterirdischen Festung nmgewandelten Holnon -Wald . Die
Korps der Generale v . Oettinger und v . Webern erstürm¬
ten die Ortschaften Savy , Fontaine les Clercs , Urvillers
und Essigny le Grand . Gleichzeitig erzwangen von Süden
„er zwei Reserveregimenter und Jägerbataillone de'

Nebergang über die Oise und drangen , nunmehr von stär¬
keren Kräften gefolgt, gegen den Crozatkanal vor .

'
(Fortsetzung folgt .)

„ Der kann der Kleinen auch kein anderes Geld geben ,
als ihr selber gehört, " fiel Ilse beharrlich ein, „ und da
haben wir ja gleich die Bescherung ; da fliegt das bißchen
Vermögen für Lappen und Firlefanz in alle vier Winde,
ehe wir es uns versehen.

"

„Nun meinetwegen, behalten Sie Ihr Geld in der
Tasche !" rief Charlotte ärgerlich . „ Ich gebe ihr meine
neueste Toilette , die der Schneider erst gestern gebracht
hat . In dem Aufzug lasse ich die Kleine nicht an
den Hof — dazu habe ich ' sie schon viel zu lieb !"

Ick) küßte verstohlen die weiße Hand , die meine Schul¬
ter umschloß. Ilse sah diese Bewegung ; sie schüttelte
den Kopf, und ein niegesehener, wehmütig bitterer Zug
stahl sich in ihr Gesicht . Ich glaube , sie bereute schon wie¬
der, mich in das Haus der „ vernünftigen Leute" gebrächt
;n haben.

Charlotte verabschiedete sich von meinem Vater , ohne
das gewünschte Buch mitzunchmen .

„Tn ziehst die geborgten Sachen natürlich nicht an, "

sagte Ilse zu mir , während Charlotte jenseits des Teiches
im Gebüsch verschwand. „Deine selige Großmutter müßte
sich ja in der Erde nmdrehen - O Herr Jesus , nun
muß ich gar noch selbst Herrn Claudius bitten , daß er
)as Geld für den Firlefanz 'rausgibt ! . . . Sie werden
eine schöne Putzdocke aus Dir machen in dem Hause
) a vorn !"

Als wir in das Wohnzimmer traten , kam uns der
alte, freundliche Gärtner entgegen und sagte mir , daß
er im Auftrag des Herrn Claudius in meinem Zimmer
einen Blumentisch aufgestellt h-abe.

Mit Mühe suchte ich ein paar Worte des Tankes zu¬
sammen — ich wollte ja die Blumen des Herrn Claudius
gar nicht haben ; mochte er sie doch lieber verkaufen, der
engherzige Zahlenonkel ! Ich ging auch nicht hinein , um
sie anzusehen . Aber nachmittags saß ich doch neben
ihnen, denn ich mußte einen Brief schreiben — den ersten
in meinem Leben . Ilse war unerbittlich gewesen . „Siebe
Tn nun , wie Tu mir der eirrgrritHrtett Geschichre lerttu

wirft ; nicht einen Finger rühre ich an ! " yatte sie nur-
lcidslos erklärt .

„ Liebe Tante ! Ich habe Deinen Brief gelesen . Es
, ut mir in der Seele weh, daß Tu Deine schöne Stimme
verloren hast, und da meine liebe Großmutter gestorben
ist, so schick ich Dir das Geld .

" Der Anfang war glück¬
lich gefunden , und ich schlug die Angen auf nach weiterer
Eingebung von außen .

Ein köstlicher Tust strömte mir zu ; ja , da stand
der Blumentisch ; blaßgelbe Teerosen hingen schwer her¬
über, und — o Himmel — am Fuße derselben legte sich
ringsum ein Kranz von blühenden Heidebüschen ! Tas
hatte der alte Gärtner doch zu sinnig ausgedächt ! . . . Ich
warf die Feder hin und griff mit beiden Händen in die
Blütenrispen — Ta stieg es auf , das bieneuumsuinmte
Lach und von den Eichenwipseln schrieen die Elstern in
Rn stillen Baumhof hinab . Ich schrak empor und zog
Re Hände zurück und tunkte aufs neue die Feder in das
tückische Schwarz , das die Menschen zu meiner Qua !
.-rfnnden .

Aber nun weiter ! „Ich wohne mit meinem Beter bei
oerrn Claudius in K . , wenn Tn mir vielleicht schreiben
und mir sage - willst, vb Tn dgs Geld richtig bekommen
hast .

" — Punktum ! Das war ganz gut so . Ich sah bs-
'
riedigt zum Fenster hinaus . — Ach , da flüchtete eben eine

Schar Perlhühner scheu hinter die steinerne Teichcinfas-

üng — Dagobert trat drüben aus dem (Gebüsch und schritt
'tracks auf die Karolinenlust zu . . . . Ich duckte mich ganz
erschrocken nieder , denn er sah nnverivandt nach rem

Fenster, an welch , m ich saß . Nein , nein, er kam mc-ü

herein — cs wäre doch zu einfältig gewesen, wenu^ icq
meinem ersten , angstvollen Gedanken gehorcht niw me chir
eerriegelt hätte ! . . . er ging hinaus m das Bie . -. o : ,

' l
'" " "

Ilse mußte die fünf Siegel auf das Kuvert drück . !: ',
bann trug sie den Brief zornig , aber doch cigenhäudig
Re Poll — fremden Händen mochte sie um ckc
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Der Weltkrieg.
s WTB . Großes Har '. pLqnartier , 21 . Mai . (?smll ?ch ?.

Westlicher Kriegsschauplatz :
Der Kemmel war gestern wieder das Mel staffe -

feindlicher Angriffe . Sie sind blutig gescheitert .
Die Verteidiger des Kemmelbergs haben einen vollen
Erfolg errungen .

An der Front von Voormezeele bis westlich von
Tranoeter leitete stärkster F-enerkampf die Jnsaatsnsaü -
griffe ein . Ihr Hauptstoß war gegen den Kemmffberg
und feine westlichen Hänge gerichtet. In mehreren

' Vel¬
len brachen die vorn eingesetzten französischen Tru : -' 'en
vor . Jnfanteristische und artilleristische F-enerkratt brmyw
ihren Ansturm zum Scheitern und zwang sie, unter
schwersten Verluste» zur Umkehr. Oertliche -Einbrüche
des Feindes in unsere Trichtcrzone wurden durch Gegen¬
stöße wieder hergestellt. Oestlich von Loker ist noch em
Franzosennest zurückgeblieben . Englische Divtsßonen
standen nach -Gefangenenaiissagen in drutee Linie bereit .
Da den Franzosen jeder Erlolg versagt blieb, ranicrr
sie nicht mehr zum Einsatz . Am Abend und
während der Nacht nahm der Asiillcrß -RmV uiej -sl -c-
größte Heftigkeit an . Erneute feindliche Angriffe am
Abend aus Loker heraus und nächtliche Teilvorstöße nord¬
östlich von Loker wurden abge w icse n .

An den übrigen Kainpjfrvnten verlief der Tag vcr
hältnismäßig ruhig . Stärkeres Feuer lag ans unseren
Batteriestellungen und rückwärtigen Ortschaften beider
seits der Lys , namentlich in Verbindung nch ö d - chn
Jnfanteriegefechten nordwestlich von Mcrv - lle .

'nun
Abend trat auch bei Bucquoi; und Hebnternc , u'idlirb von
Billers -Bretonneux und der Avre vorübergehend Feuer -
steigerung ein.

An der übrigen F-rynt nichts von Bedeutung .

In den letzten drei Tagen wurden 59 feindliche
-Flugzeuge und 3 Fesselballons zum Absturz gebracht.
Leutnant Löwen Hardt errang seinen 24 ., Bizeseld -
webel - Numey seinen 20 . und 2 ! . Lnfisieg .

Der erste Generalquarticrmeister : Lndendorff .
'

. * . .
Der Pfingstmontag ist zu einem Großkampftag erster

Ordnung geworden. Generalissimus Foch hat sich nun
einmal in den Kopf gesetzt , den Kemmelberg den Tcntsch-en
ivieder zu entreißen . Schon manche sranzöststhe Dvision
hat er der fixen Idee geopfert und Berge von Muni
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amtlich ' r Feststellung an der ganzen Westfront
"nur

deutsche Flugzeuge abgeschossen und zivar zwei E i n
r.
Tie amerikanischen TruMenscndungen sollen nach
Tuchen Blättern ungefähr das Sechsfache dessen ans -
-- , was man erhoffte.
An ? Hclsingfors wird gemeldet : Teile der in Mn ; -

ssrierenden deutschen Truppen befinden sch«! aiff
sückweg nach Deutschland . Ihre Aufgabe kann al
gt gelten . Die Kosten des Feldzu zs der den vor n
s en in Finnland werden -von der finnischen Negst .-
geiragen .

Ger zur 6^

verfchhten . Mit Ausnahme der Wicderbesetznng des von
einem vorgeeilten bayrischen Regiment gehaltenen Loker
hat Foch bis jetzt im Kemmelabschnitt keinen einzigen
nennenswerten Erfolg gehabt ; das einzige, was er sich
zuschreiben kann, ist die Tatsache , daß durch seine rührende
Opferfreude der deutsche Angriff auf Ipern stark gehemmt
und den Engländern die Möglichkeit gegeben wurde , im
Hinterland neue Stellungen anzulegen . Dieses Ergebnis
braucht nicht unterschätzt zu werden , aber im Vergleich
zum Einsatz bedeutet es doch herzlich wenig , wenigstens
für die Franzosen . Tie neue Schlacht am Kümmel sollte
wohl die Entscheidung bringen . In doppelter Aufstellung
hatte Foch seine Angriffsfront geordnet , die, bei Vovr -
mezeele beginnend, in einen: westlich ausgebnchtcten Bogen
in südwestlicher Richtung bis über Loker und Dranontre
sich erstreckte, mithin« eine Längs von etwa 15 Kilometer
hatte . Nach stärkstem Artilleriekampf gingen die Fran¬
zosen mehrfach gegliedert vor . Unbarmherzig wurden die
Reihen von den deutschen Granaten und dem Infanterie
feuer niedergemüht . Wenn man die Ludendorff scben Be¬
richte genau besieht , erfährt man aus dem heutigen
Tagesbericht , daß, Foch am 20 . Mai eine furchtbare , ein
schliche Niederlage erlitten hat . "Wie wäre es anders
zu verstehen , daß , mehrere englische Divisionen , die in
dritter Schlachtreihe aufgestellt waren , gar nicht mcvr .
eingesetzt wurden !

'Die Engländer selbst wird es ja ni .
zum feuerspeienden Kemmel gezogen haben, vor dein du
französischen Reihen hageldicht hinsanken, und dis Be¬
reitwilligkeit, dem bedrängten Bundesgenossen zu Helsen,
wird genug 'gewesen sein . Der Mensch sängt doch eigentlich
erst beim Engländer an . Aber Foch ist patentierter Ge¬
neralissimus und -konnte befehlen . Warum hat er nicht
durch die englischen Divisionen , die doch nicht bloß znm
Zuschauer: aufgestellt sein konnten, seinen eigenen Divi¬
sionen Lust schaffen lassen? Entweder mußte er ein-
. sehen, das die Hilfe nichts mehr nützen würde , oder die
Engländer haben angesichts des mörderischen Blutbads
) en Gehorsam verweigert und waren nicht mehr vor-
mbringen . Es ist Wohl kaum denkbar, daß, im umge¬
kehrten Falle von deutschen Divisionen berichtet wer-
or

" die Reserve habe nicht eingegriffen, weil die
Angrrfsstruppe m Not kam . So mußte FM dennauch einen werteren Angriff , den er am Abend bei Loker
versuchte , mrt -frychen französischen Reserven ausführen .Aber auch dieser Anlauf scheiterte . — Nach längererPause Hort man fetzt auch wieder voir Kämpfen bei Mer -^

u
der Lys ; auch bei Hebuterne und Bucquoye,nordwestlich von Bapaume , haben wieder Gefechte statt¬gefunden, wie denn überhaupt im Arras -Abschnitt neue-

stens eure vermehrte Kampftätigkeit bemerkbar wird . —
Der Luftangriff aus London und verschiedene englische
Küjtenplätze am 20 . Mai hatte ausgiebigen Erfolg .

'
Reu¬ter meldet amtlich, daß in Laudon großer Schade!: an

Hüniern und Eigentum angerichtet worden sei . Weiter
berichtet er, daß 17 Männer , 14 Frauen , 6 Kinder ge¬tötet , 83 Männer , 49 Frauen und 23 Kinder verwundet
worden seien . Außerhalb Londons wurden - 3 Männer ,3 Frauen und 1 Kind verwundet .

Ter französische Heeresbericht vom 10. Mai meldet :
,,Gestern schoß Leutnant Fonck in 2 Streisflügen sechs
. rutsche Zweisitzer ab. Die beiden ersten in 10 Se -
. uuden, den dritten 5 Minuten später ünd die drei letzten
>m Laufe seines zweiten Streiffluges .

" — Leutnant Fonck
-übe damit seinen 42 . Lustsieg errungen . — Tie Ge-

.«Erlich reiueEckwindel . Am 9 . .WLi . umr.deu

BerlUt , 20 . Mai . Ein Tauchboot unter Kapitäw -
leutnant Grünert versenkte an der Westküste Englands
5 bewaffnete tiefbeladene Dampfer mit zusammen. L '> Mff)
BNT . Im Aermelkanal und an der eugii

'
ch .m West¬

küste wurden ferner 6 Dampfer und 2 Segler mit 1 - st!92
BRT .

- versenkt. Den Hauptanteil hatte das Tanchstvot
unter Kommando des Kapitäulentnants H n n d i n R

„Daily News " vom 2 . Mai schreiben : „ Wie s n
sachverständiger Seite erklärt wird , ist es unter den a - st.-m -
blicklichen Arbeiter-Verhältnissen in England .^unmöglich,
einen 5000 BRT . großen Dampfer in weniger a 's 6
Monaten von dem Tage des Aufsehens der ersten Platt ?
an sertigzustellen . Der Bau nach Einheitsmiister , dis
fabrikmäßige Anfertigung von Schisssteilen im Binnen -
lande , hat die Fertigstellung dieser Teile beschleunigt,
doch geht viel Zeit mit dem Znsamukensetzen verloren . Es
bedarf der 6ßßmonatigen Arbeit bei neunstündiger Arbeits¬
zeit von 400 geschickten Arbeitern , wett » der Stapcllans
innerhalb der festgesetzten Zeit vor sich gehen soll mR
weitere 6 Wochen,> um das Schiff in Dienst zu stellen "
— Man darf bezweifeln, daß es heute noch möglich ist ,
ein Schiff innerhalb 6 Wochen nach dem Stapellaus
in Dienst zu stellen. Immerhin lehrt dieses Beispiel ,
besonders , wenn man es vervielfältigt nrit der Zahl von
1086 versenkten Seedampfern , die nach den „Times "
vom 1 . Februar allein England in einem Jahre verlos ,
welchen unermeßlichen Schaden an Arbeit und Material
unsere Feinde erleiden . ' '

Weke »» - >'?> »
Dem Kgl. Bayer . General -
Bayern wurde der /Orden

München , 21 . Mac .
major Prinzen Franz vo :
Pour le mcrite verliehen . j

Berichtigung.
Berlin , 21 . Mai . Das Budapester Blatt „ Az

Est" schrieb , die deutsche Negierung sei unter der Kanz¬
lerschaft Bethmann Hollwegs bereit gewesen , einen be¬
deutenden Teil Lothringens zurückzugeben . Tie „Nordd .
Allg . Ztg .

" erklärt diese Auffassung für einen Irrtum .
Der Berliner Berichterstatter des „ Az Est" beharrt

dagegen auf seiner Behauptung und bemerkt, die „Nordd .
Allg . Ztg .

" bestreite nur ) daß ein „ bedeutender" Teil
Lothringens (im Frühjahr ' 1917 ) abgetreten werden sollte.
Daß aber eine Abtretung stattfinden sollte, sei eine un¬
bestreitbare Tatsache . -

Ein BerwalLnngsversuch in Böhmen .
Wien , 21 . Mai . Das Reichsgesetzblatt veröffent¬

licht die Verordnung über die Einführung von 12 Krcis -
regierungen in Böhmen , die ihren Sitz außerhalb der,
Statthalterei haben, in ihren Bezirken die Geschäfte der
Statthalterei w-ahrnehrnen und dieser als Oberaussichtsbe¬
hörde unterstellt sind . Dein Statthalter bleibt der Kreis.
Groß -Prag mit etwa 600000 Einwohnern unmittelbar
unterstellt . Von den Kreisregierungen werden zunächst
zwei , in Leitmeritz und Prag -Umgebung , an: 1 . Januar
1919 ins Leben treten , worauf die andern schrittweise
Nachfolgen sollen . Die Abgrenzung der Bezirke wird in
erster Linie als verwaltnngstechnische Maßnahme betracht
let, trägt abev, wie versichert wird , dein nationalen Sieb - ,
lungsgebiet der Deutschen und der Tschechen nach Mög¬
lichkeit Rechnung . Eine Gefährdung der nationalen Min¬
derheiten könne aus -der Kreiseinteilung nicht abgeleitet
werden, La der Entscheidung der allgemeinen Fragen
des Nationalitätenrechts , insbesondere des Sprachenge -
ürauchs nicht vorgegriffen sei . - (Es wird sich zeigen
müssen, ob die an die Kreiseinkeilung geknüpften Erwar¬
tungen der Klärung und Gesundung der politischen Ver-
waltuna in Böhmen Ml verwirklichen werden . Tie Tsche¬
chen yaven pyarpoagsgen Stellung genommen . - - Boy
men hat über siff/s Mill . Einwohner , davon etwa 3
Prozent Deutsche, 63 .Prozent Tschechen .und l .6 P -
zent Juden . D . Schch

'
- '

Konftantinopel , 21 . Mai . Gestern nachiniils,.-4 Uhr trafen Kaiser Karl und Kaiserin Zita hier t-iu
Ter Sultan in ungarischer Uniform begrüßte die Gästc
aus dem Bahnhof , wo sich Auch der Großwesier , der Vize
könig von Aegypten und alle Würdenträger eingechnds:
hatten . Die Gchatabrücke war mit einem prächtigen
Triumphbogen geschmückt . Tie Fahrt zum Mdizvcilast
vollzog sich unter einen: . Blumcnregen der festlich be¬
wegten Volksmenge . . .

'
. , -

Die Engländsr irr Irland .
Dublin , 21 . Mai . Die englische Regierung läßt

alle irischen Mgcordneten , verhaften , die den Siun
Feinen : angehören . Feldmarschall Frenchz der Vize¬
könig von Irland , erließ eine Bekanntmachung , cs seibekannt geworden, daß in -JAand wohnende Untertanen
:n verräterische Verbindung mit den deutschen Feinden
stkckretcn seien , wodurch die „ alte ruhmreiche milita -

ledes Untertanen . Er werde zu dem Zwecke dsi^ srei-
wungen Eintritt der Iren ins englische Heer weiterhin
„ erleichtern"

, in der Hoffnung , daß Irland auch ohne
Zwang zur Stärkung : der Heeresmacht bereit sein werde.— Ter Staatssekretär für - Irland Short gibt l e - uni ,daß alle Maßregeln sichffausschließlich gegen die „ gechb
lWM , deutschen Ränke " Wichten . - - --st .

Die Nationalisten in Irland richteten einen Ausruf
au das amerikanische Volk, sie vor der brutalen Verge¬
waltigung Englands zu schützen, das unter dem Vorgebeu
der Homernle sie in den Waffendienst zwingen wolle . Die
Amerikaner möchten es dem britischen Verbündeten zur
Pflicht machen , das Recht der nationalen Selbstbestim¬
mung , von den: Wilson geredet habe, auch bei Irland
in Anwendung zu bringen .

Gas Neueste von Wilson .
Amsterdam , 21 . Mai . Nach einer Reutermeldung

aus Ncuyork, hielt Präsident Wilsou bei einer Kund¬
gebung zu Gunsten des Noten Kreuzes eine Ansprache,
in der er n . a . aussührte : Die erste Pflicht ist , den Krieg
zu gewinnen und die zweite, den Krieg groß und würdig
zu gewinnen . Ich habe jüngst sagen hören : Wir müssen
5 Millionen Mann aufstellen . Warum sie ans 5 Millionen
beschränken ? Ich habe den Kongreß der Vereinigten Staa¬
ten anfgefordert , keine Grenzen zu nennen , weil
der Kongreß wünscht, daß jedes Schiff , das Mannschaften

.und . Vorräte befördern kann , ans jeder Reise mit so viel
Mann und soviel Vorräten aß? es tragen kann, b -sladen
wird . Wir können von unserer g r i m in i g e n Ent¬
schlossenheit , den Krieg zu gewinnen , nicht durch
irgend eine nnausr - ch ! ige A n n ä h c r u n g abgebracht
werden . Ich kann mit ruhigem Gewissen sagen , daß ich
diese vertraulichen Mitteilungen gepri'üt und sie unauf¬
richtig gesunden habe. Ich erkenne sie jetzt als das ,
was sie sind, als ein Versuch , freie Hand besonders im
Osten zu erhalten und Eroberung -; -, und Ansbentnngs -
pläne zu verwirklichen. Jeder Vorschlag über eine Ber -

'
ständignng im Westen schließe einen Vorbehalt bezüglich
des Ostens ein . Was m i ch angeht , so will ich bei Rußland
wie bei Frankreich stehn: . Tie Hilflosen und Freundlichen
sind es , die Freunde und Unterstützung brauchen. Wenn
irgend einer in Deutschland glaubt , daß wir irgend jc-
w. anden nur unserer eigenen Sache willen opfern würden ,
so sage ich ihm , daß er ini Irrtum ist , dem : die Lehr -?
dieses Krieges ist, soweit wir betroffen sind , daß es
vielleicht znm erstenmal in der Geschichte ein
selbstloser Krieg ist . ( ! !) Ich könnte , nicht stolz sein ,
für selbstsüchtige Zwecke zu kämpfen, aber ich könnte stolz
sein, für die Menschheit zu kämpfen. Wenn jene Frieden
wollen, so mögen sie vortreten und durch beglaubigte
Vertreter ihre Bedingungen ans den Tisch legen lassen.
Wir haben die unsrigen niedergslegt und man weiß wie
lie sind . Wilson fuhr fort , er sei überzeugt , daß kein
hundertjähriger Frieden das amerikanische Volk in solchem
Maße hätte einigen können, die dieses eine Jahr es ge¬
einigt habe. DaS Schauspiel , das sich darbiete , sei der
Kamps von vier Nationen , die selbstsüchtig nach Ver¬
größerung strebten, gegen -25 Regierungen,

'' die den größten
steil der Welt darstellten und zu einer neuen Gemeinschaft
oer Zwecke , sowie einer neuen Einheit des Lebens ver¬
bunden seien . Ein neuer Tag der Pflicht sei angebrochen
und dieser Tag fordere , daß einer dem -anderen diene
und daß keiner sich in diesem Krieg bereichere . Der größte
Makel , der dem Rufe der deutsche !: Armee auhafte , sei ,
öaß sie das Rote Kreuz nicht geachtet habe , -ob¬
wohl

'die Deutschen sich ander Begründung dieser Organi¬
sation beteiligte . (Ter Krieg hat ausgehört für Amerika
ein gutes Geschäft zu sein und so muß jetzt wieder der
Idealismus herhaltsu , um die sinnlose und verbrecherische
Kriegverlüngerung zu rechtfertigen . Wie weit Wilson da¬
mit kommen wird , bleibt abzuwarten . Da andere Mittel
nicht helfen, wird eS Aufgabe unserer Waffen sein, einem
Feind nach dem anderen die Luft zur Kriegverlängerung
auszutreibcn und die Reihe wird auch au Herrn Wilson
kommen . Seine neueste Beschimpfung Deutschlands weben
der augeblichcn Mißachtung -des Roten Kreuzes richtet sich
selbst. Gerade in letzter Zeit ist nachgewiesen worden,
daß ?kmer"lka seine Flieger unter der Flagge des Roten
Kren. cntfendet .) ' W -chu-

eften«
' Englische Bomben. . Riffff

Berlin , 2l . Mai. Am 18 . und 19. Mai sinN in
Valenciennes (nordöstlich von Eambrai ) 26 jugendM »
Arbeiter und 6 andere Zivilisten durch englischs Flieger -
bomben getötet und 5 verwundet worden . DE« Erbit¬
terung gegen die englischen Verbündeten iffMiter der
Bevölkerung groß .

' '
chKM -

Der englische Bericht. -DD
WTB . London , 20 . Mai . Heeresbericht vom 19 . Mai

ibcnds : Eine örtliche Unternehmung wurde von uns bei MUe
sur Ancre mit vollem Erfolge ausgefnhrt . Australische Truppen
nahmen die deutschen Stellungen r:> und bei dem Dorfe , das
jetzt in unserem Besitz ist . Wir machten V60 Gefangene und
erbeuteten 20 Maschinengewehre . Unsere Verluste sind leicht .
Wir führten heute einen erfolgreichen Angriff auf den feind¬
lichen ^ Posten südwestlich von Meteren aus und fügt«« der
Besatzung Verluste zu.-

WTB. London , 21 . Mai. Amtlicher Bericht vom 20 . Mai
abends : In der Nacht führten französische Truppen östlich und
nordöstlich von Loker eine erfolgreiche Unternehmnng durch . Sie
erreichten alle ihre Ziele aus einer Front von 4000 Meter und
machten 400 Gefangene . Am frühen Morgen fand bet Albert
ein örtlicher Kampf statt , in dem wir einige Leute ver¬
loren . ( !) Eine unserer Truppenabteilungen tiberfisr «ine»
deutschen Posten östlich von Hebuterne und machte einige Ge¬
fangene ünd brachte zwei Maschinengewehre ein. Die feindliche
Artillerie entwickelte heute in einem Abschnitt nördlich von
Bethune eine beträchtliche Tätigkeit mit Gasgranaten.

Englische Kriegsschiffe haben mehrere holländisch?'
Fischdampfer aufgebracht und nach England geführt .

Die Kämpfe in Ostafrikn.
London , 21 . Mai . lieber schwere Kämpfe am

5 . Mai wird gemeldet, daß eine Abteilung der Afrikani¬
schen Schützen ein großes Lager der Deutschen 23 Klnr . -
östlich von Nanungu überraschte. Sie steckten .die Hütten
in Brand . Beim Rückzug kan: es zum Kamps Mann
gcgen Mann , worauf der Feind , der unter persönlicher

ährnng des Generals Lettow -- Vorbeck stand, gewor -
, rn wurde . (In Wahrheit scheinen die EnMnde « eine
Niederlage erlitten zu haben . D . Schr . ) - K



Creiguiffe im Dsten.
Der Protest - er Entente .

Jassh , 21 . Mai. (Havas . ) Tie Gesandten der
Ententemächte protestierten bei der rumänischen Regie¬
rung gegen den Artikel des Bnkarester Vertrags , der den
internationalen Abmachungen über die Donanschisf -
sahrt , deren Signatarmächte sie seien , znwidcrlanfe ,
da diese Frage nur in einem allgemeinen Frieden nach
einer Verständigung unter allen Beteiligten geregelt,wer¬
den könne . Die Gesandten machten außerdem alle Vor¬
behalte hinsichtlich der Folgen der vorläufigen Rege¬
lung , die bis dahin angewendet werden soll .

Stockholm, 21 . Mai . Einer russischen Meldung
mfolge ist ein russischer Dampfer mit 3000 russischen
Flüchtlingen , Frauen und Kindern , ans Finnland auf eine
Mine gestoßen . und gesunken .

Ter „ Times " zufolge herrscht in Petersburg Hun¬
gersnot . Nahrungsmittel seien kaum aufzutreiben . Ein
Schinken kostet 1200 Mk „ Butter 42 Mk . das Pfund ,
käse 36 Mk . , Kartoffeln 6 Mk . das Pfund . Tie Lriti -
'che Kolonie , die auf 490 Menschen znsammengeschrnmpst'ei, habe die britische Regierung um Zusendung von .Le¬
bensmitteln gebeten .

Petersburg , 21 . Mai . Das als „Nasche Slow"
nieder erscheinende Blatt „Rnßkoje Slowo " meldet aus
Moskau : Eine bolschewistische Kommission unter dem
Vorsitz Krylenkos ist als Gerichtshof über den früheren
garen eingesetzt worden , gegen den Anklage auf Ver¬
ursachung eines Staatsstreichs zur Aenderung des Tmua -
vnhlgesetzes , sowie auf ungesetzliche Verwendung öffent¬
licher Gelder und auf andere Vergehen ergangen ist . Eine
Abteilung lettischer Schützen ist nach Tobwsk entsandt
worden , um den Exzaren nach Moskau zu bringen .

(-) Karlsruhe , 21 . Mai . Am Pfingstsonntag feierte
Geistlicher Rat , Ehrendomherr und Stadtdekau Anton
Knörzer seinen 75 . Geburtstag . Geistlicher Rat Knör -
zer ist seit einigen Tagen nicht unbedenklich erkrankt .

(--) Mannheim , 21 . Mai . Am Samstag wurde eine
Frau von einem elektrischen Straßenbahnwagen ange -
fahren und . tödlich verletzt . — Das Ministerium des
Innern hat die Anstellung einer , wenn nötig auch zwei
Polizeipflegerinnen für Mannheim genehmigt . Es handelt
sich um ein neues weibliches Amt .

( --) Heidelberg , 21 . Mai . In Nohrbach wurde der
Sohn des im Felde stehenden Seel von einem Wagen
überfahren und getötet .

A Eberstsinbrrrg bei Baden -Baden , 21 . Mai .
Am Pfingstsonntag schlug der Blitz in die Schloßruine
und betäubte drei Ausflügler , die dort Schutz gesucht
hatten . Einer der Ausflügler wurde so schwer getrof¬
fen, daß sein Leben gefährdet erscheint .

MrrtmaWches Wetter . ' '

fts-7 Gmünd , 21 . Mai . (Schwere Gewitter . )
Am Pfingstsonntag mittag entluden sich über unserer Ge - ,
gend voll Osten kommende schwere Gewitter . Von Vs3 Uhr
bis 3 Uhr ging ein Hagelwetter über den Stadtbezirk
nieder . Tie Gartengewächse sind zum großen Teil ver¬
nichtet . A » -b die Obstbänme litten . Abends 8 Uhr zog
ein weit - '- -.Vier entlang der Alb nach Westen , das (
der Gegend um den Hohenstaufen wütete . Ter Blitz
schlug , wie inan hört , in Hohenstaufen , Ottenbach und
LengUngen ein . In letzterem Ort find zwei Scheunen und
einige Schuppen eingcäschert worden .

— Zinss Heine rrimäirischer Staatsanleihen
Wie wir hören , wird am Dienstag , den 21 . Mai , mu
dem Ankauf der Zinsschcine seitens der Zahlstellen begon¬
nen werden . Ter Ankauf wird zum aufgcdruckten Nenn¬
werte (100 Lei — 81 Mack ) erfolgen , wenn die Versand -
nnd Versicherungsspesen in Höbe

'
von 2 pro Mille von

der rumänischen Finanzreri ' -a nag getragen werden , wor¬
über zur Zeit noch Verhandlungen schweben.

— ZchirPferrniMs - cke. Ter Bimdesra - hat geneh¬
migt , daß außerhalb der .für die Ausprägung von Nickel-
und Kupfermünzen bestimmten Grenze als Ersatz für
einznziehende Zehnpfeunigstücke aus Nickel weitere Zehn -
Pfennigstücke ^

aus Zink bis zur Höhe von 10 Milliouci
Mark h - rgestellt werden .

— BefSrdermrst der ans der Kriegsaefangen -
schaft oder ?.nrnckkehrer;- en Hee-
resaugeh -irigktt . Wie wir hören , wird den aus der

Kriegsgefangenschaft oder Internierung zurückkehrcnden
Heeresangehörigen , sofern sie ohne eigenes Verschulden in
Gefangenschaft geraten waren , bei der Beförderung
höheren Dienstgraden die Zeit der Kriegsgesangenschasi
oder Internierung auf ihr Tieustalter augerechuet werden .

— Landaufenthalt - er Stadtkinder . Trotz der
Herabsetzung der Lebeusmittelration auf dem Laude unk
der dadurch verringerten Aufnahmefähigkeit der Land¬
bevölkerung sind nach einer Mitteilung des Zentralver -
cins für die Unterbringung der Stadtkinder auf dem
Lande bis jetzt im Reiche doch etwa für 200000 Stadt¬
kinder Freistellen angeboten worden . Obenan sieht wie¬
der die Provinz Ostpreußen mit rund 30 000 Pflege
stellen , dann folgen Posen mit 15 000 , Pommern mit
14 000 . Stellen . Häufig wird gewünscht , dieselben Kin¬
der aufzunehmen , wie im Vorjahr . Heuer sollen mehr
als im vorigen Jahr auch die Kinder ans Mittel - und
höheren Schulen berücksichtigt werden . Tie Gesamtzahl
der angebotenen Stellen ist gegen sernd begrcislicherwcisc
erheblich geringer , daher must eine sorgfältige Ans
Wahl der Kinder Platz greifen ; nur die crholnngsöe
dürftigsten und würdigsten können Berücksichtigung finde : : .

— Eine Einkaufs -Gesellschaft Deutschem Tep -
trl - Industrieller m . b . H . mit dem Sitze in Berlin -
Charlottenburg , Joachimtalerstraste 3 , ist von einer An¬
zahl größerer Webereien der Woll - , Baninwoll - , Leinen -
und Jute -Industrie gegründet worden . Tie Gesellschaft
wird Käufe von Papier , Papier -Garn und verwandten
Erzeugnissen für die Mitglieder der Gesellschaft vermit¬
teln .

Ter .Hochdruck beherrscht imnmehr die ganze Wetter¬
lage . Auch die Gewitterneigung nimmt ab . Für Donners¬
tag und Freila -s ist trockenes und manches Wetter zu
^ warten . ^ (SCB . )

- Württemberg .
eg . Stuttgart , 21 . Mai . Gestern abend

' würden
in der Stiftskirche die durch England von ihrem bis¬
herigen Arbeitsfeld auf der Goldküste vertriebenen Basler
Missionare begrüßt . Prälat v . v . Römer und Missions - -

inspektor Oettli richteten herzbewegende Worte an die
Zurückgekehrten . Die Missionare Wertz und Jchle
hielten - ergreifende Ansprachen . Eine 00jährige opst r -
nnd segensreiche Arbeit ist hier gewaltsam abgebroch u
worden .

(-) Stuttgart , 21 . Mai. (Schillerfest . ) Das
94 . Schillersest - ist nunmehr bestimmt auf den 26 . Mai
festgesetzt. Stadtpfarrer Gerok wird die Festrede halten .
Hosschauspieler Richter wird Dichtungen Schillers znm
Besten geben und eine Ausführung von Whillers „Würde
der Frauen " , in Musik gesetzt von Pros . I . A . Mapcr ,
wird sich anschließen . Im Anschluß an die Feier findet
«LendS an : Denkmal die übliche Huldigung statt .

(- ) Stuttgart , 21 .
' Mai . (Pfingstwerkehr .)

Der Andrang zu den hiesigen Bahnhöfen war am Pfingst¬
sonntag trotz der wiederholten Mahnungen der General¬
direktion , alle nicht unbedingt nötigen Reisen zu unter¬
lassen , schon in den frühesten Morgenstunden so ge¬
waltig , daß die Bahnschälter verschiedene Male für
einige Zeit geschlossen werden und viele . Reiselustige un¬
verrichteter Tinge nmkehren mußten . .

( - ) Stuttgart . LI . Mai . PA „ § d x Parteilckc :: .) Nach
einem Bericht des Mg . tz a u ß m a n n nahm der Engere Land - s¬
ausschuß der Fortschr . BNKspartci , der am 17 . Mai hier Zu¬
sammentritt , folgende Entschließung an : „ Der Engere Landes -
aurschuß der miirtt . Fortschrittlichen Voikspartci dankt der Frak¬
tion des Reichstags und des württ . Landtags für ihre grundsätzlich
und reaipoiiiisch wcitschauende Politik und insbesondere für die
energische Förderung einer streng konstitutwnclien Entwicklung
des Landes wie der Reiches . "

( Die Entschließung bezieht sich,
«uf die Rede Haußmanns ii : der württ . Zweiten Kammer über
die Einführung des Parlamentarismus .)

(-<) StN ttgovt , 21 . Mai . (T e r n e u e Hoska P e l l -
m ei st er . ) An Stelle des znrücktretenden Generattnuür -
direktors Tr . v . Schillings ist der städtische Musikdirektor
Fritz Busch in Aachen , ab 1 . September als Hofkapell¬
meister gewonnen worden . Schillings wird sich am 23 .
Juni mit der Leitung seiner Oper „ Mona Lisa " vom
hiesigen Publikum verabschieden .

(-) SttttGart , 21 . Mai . (Brand .) Gesten : nach¬
mittag äst 4 Uhr brach in dem Werkstättengebmwe der
BlindeubildimgSanstalt auf der Haide .Feuer ans , bas
den ganzen Vachstuhl zerstörte . Das Feuer wütete fast
2 i/, Stunden , wurde jedoch von der Feuerwehr ans sei¬
nen Herd eingedummt . Das Hauptgebäude hat leinen
Schaden , er . Uten . Tic Entstehung des Feuers ist nvch-

nicht aufgeklärt . . w , . . .

— Znm Verkehr mit Lanbhen . Durch da -
Kriegsamt sind umfangreiche Maßnahmen ergriffen wor¬
den , um in den nächsten Monaten in weitgehendem
Maße Lanbhen sammeln zu lassen , das zur Ergänzung dm
Versorgüng der Heercspfcrde mit Futtermitteln dringend
benötigt wird . Wer Lanbhen verkaufen will , hat es nach
einer vom Staatssekretär des KriegSernährnngsamts er¬
lassenen Verordnung der Rcichsfnttermittelstelle , Ge -
schäftsabteilnng (Bczngsvereinigung der deutschen Land
wirte ) in Berlin znm Erwerb anzubieten und ans Ver¬
langen käuflich zu überlassen . Gemeinden und Kvnmm -
nalverbänden bleibt es unbenommen , Lanbhen , das - sie
selbst haben werben lassen , an die Verbraucher ibres Be¬
zirks abzugeben : ferner können Waldbesitzer , die Lanbhen
ernten , dieses in kleineren Mengen an Tierhal¬
ter absctzen . Selbstverständlich wird auch von der Ver¬
ordnung nicht betroffen , wer Laubheu für den Bedarf sei¬
ner eigenen Wirtschaft in : eigenen Walde oder mit
Erlaubnis des Waldbesitzers oder des Fvrstnntznngsbe -
rechtigten erntet .

— Preiszuschlag für Schilf . Schilf vor der
Blüte hat einen wesentlich größeren Fntterwert , als Schilf ,
das erst später geerntet wird . Um die frühzeitige Wer¬
bung von Schilfheu anznregcn , hat der Staatssekretär
des Kriegsernährungsamts den Kriegsansschnß für Er -
satzsutter ermächtigt , für grün geschnittenes , he : ,trocke¬
nes Schilf zu dem festgesetzten Höchstpreise von 10 Mk .
für 100 Kilogramm einen Zuschlag bis zu 2 Mk . für
100 Kilogramm zu zahlen , wenn das Schilf vor dem 1 .
Juli verladen ist . Hat die Verladung nach dem 1 . Juli ,
aber vor dem 15 . Juli stattgefunden , so darf der Zu¬
schlag gezahlt werden , wenn der Verkäufer nachweist ,
daß das Schilf vor dem 1 . Juli verladebereit war , die
Verladung jedoch ohne Verschulden des Verkäufers ver¬
spätet erfolgt ist .

— TnMinkenwttcher . Infolge der Enteignung
her Türklinken und Fenstergriffe ans Sparmctall ha !
alsbald eine starke Preistreiberei der Ersatzklinken und
Fenstergriffe eingesetzt , die sich in keiner Weise '

recht ¬

fertigen läßt . Um dem Mißbrauch zu steuern , hat nach
amtlicher Bekanntmachung das K 'negsmiiiistermn dafür
Sorge getragen , duß jeden : Hausbesitzer ein ausreichender
Ersaß zur Verfügung steht . Dieser wird demnächst in
den Handel gebracht werden und in allen einschlägigen

! Geschäften käuflich sein . Sein Preis ist so niedrig ge¬
palten , daß er durch den Erlös ans dem abgelieserten
Messing hinrwchend gedeckt wird . Sollten trotzdem Her¬
steller oder Händler Preise fordern , di - einen übermäßi¬
gen Gewinn enthalten , so machen sie sich strafbar ; denn
diese Ersaügegcnständc sind als Gegenstände des täg¬
lichem Bedarfs anznsehen . Auch eine Zurückhal¬
tung dieser Gegenstände znm Zwecke der VreiSsteigernii ! . ,
nie

"
überhaupt jede Machenschaft , die hieraus abzielt .

ilt eine strafbare Handlung dar . Nötiaenialls wird

zur Beschlagnahme dieser Ersatzgegenstäinde geschrit¬
ten werde » .
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' — Erhöhung der Taggelder . Nach dem tzM
Ständen vorgelegten Gesetzentwurf darf die Höhe der
Sitzungsgelder der Gemeinderatsmitglieder 7 Mark nicht
übersteigen . Bisher betrug der Höchstsatz in kleineren
Städten und in Landgemeinden 5 Mark .

— Krregsverordnmrgsn . Das stellv . General¬
kommando des 13 . (württ . ) Armeekorps hat alle wäh¬
rend hes Kriegs bis 31 . Januar 1918 von ihm er¬
lassenen Verordnungen in einem Handbuch zuscrmmen -
fassen lassen und die Herausgabe durch den Verlag von
Felix Krais , Stuttgart , veranlaßt . Ter Preis be¬
trägt bei Bestellungen bis zum 15 . Juni 10 Ms ., spä¬
ter 15 Mark .

' ' i
— Tie Kürzung der Brotration wird Tat¬

sache werden . Der Staatssekretär des Kriegsernährungs¬
amts hat in voriger Woche schon mitgeteilt , daß unsere
Vorräte zusammen mit den ans Rumänien und der
Ukraine erwarteten Zufuhren bis zur neuen Ernte aus¬
reichen würden ; da aber die Zufuhren nach ihren : ver¬
traglich fcstgelegten Umfang jedenfalls nicht ganz sicher
sind , so erfordert es die Vorsicht , mit den eigenen Nor - ,
raten möglichst haushälterisch zu sein . Die nun auf den
Markt kommenden Gemüse und das , erste Obst werden
die Herabsetzung der Brotration erträglicher machen . Hof - ,
fentlich gelingt es aber den : Generalfeldmarschall von
Eichhorn , die Zufuhren ans der Ukraine doch sicherzi .stellend

— Erzengerhöchftpreis für Gemüse . Die Preis - ,
lommission bei - der württ . Landesversorgungsstelle hat !
mit sofortiger Wirkung folgende Erzeugerhöch

'
stpreife fest-

'

gesetzt : Spargel , beste Sorte , 96 Pfg . , Kleinhandelspreis -
145 Pfg . , Suppenspargel 30 Psg . , Kleinhandelspreis
40 Pfg . , Rhabarber 10 , Spinst 25 , Erbsen 22 , F-rüh -
zwiebeln bis 10 . Juni 30 Pfg . z .

'V ,

— Lehrerkurfc . Mit Genehmigung des K . Mi¬
nisteriums des Kirchen - und Schulwesens sollen in : Herbst
d . I . außerordentliche Lehrgänge von 31 / 2 — -Ijähriger !
Tauer an den evangelischen Lehrerseminaren Nürttngcn
und Künzelsan , sowie an den: katholischen Lehrerseminar
Gmünd eingerichtet werden . Zugelassen werden befähigte
Schüler höherer Lehranstalten , die die wissenschaftliche
Befähigung zum - ein jährig -freiwilligen Dienst

'
erworben

haben oder demnächst erwerben werden . Ferner werde :-,
einzelne Schüler der Oberklasscn , auch Abiturienten , am
Ansuchen in eine ihren Kenntnissen entsprechende ordent¬
liche Seminarllasse ausgenommen . -

. — Poftfcheckvevkehv in Württemberg . Die Zahl
der Kontoinhaber betrug Ende 2lpril 10468 , gegen
März mehr 220 . i

— Ter Reiseverkehr . Im Toppe ausschutz der
Zweiten Kammer erklärte der Minister des Innern , die
Verfügung über den Reiseverkehr in Württemberg werde
demnächst erscheinen , ^ ^ _

'
— Tabakmangcl . Wie uns geschrieben w : rv , m

m
'

Holland , dem einzigen Land , von dem wir während
oes Kriegs Rohtabak für Zigarren beziehen konnten , dnrck
das Anshören der Verbindung mit den Kolonien d
Tabak so knapp geworden , daß nur von dorther wobt
nichts mehr beziehen können . Da bis November die Vor¬
räte von ausländischem Tabak und aus unserer eigener
Ernte , welch letztere gegenwärtig die Hälfte unseres Be¬
darfs deckt , anfgebraucht sein werden , so ist mit eine :
weiteren Einschränkung der Zigarrem -rzeugimg zu rechnen .
Günstiger liegen die Verhältnis ' b ' i den Zigaretten , fü :
die Nohtabake in erheblichen Meng -'i vorhanden sind
— So schlimm wird es heftenllich nicht su

'n .
— Zunahme der männlichen , Abnahme dev

weiblichen Kriminalität . In der heiuigen Zeit, wo
die Zahl der berich -tätigen Zrauen in ständigen : Wach¬
sen begriffen ist, ^würde eine Zunahme der weiblichen
Kriminalität nichts Uebcrraschcildes bieten . Tatsächlich
fand aber eine Abnahme statt . Auf 100 000 Personen
der weiblichen strafmündigeu Bevölkerung kamen im Jahre
1882 : 379 wegen Verbrechen und Vergehen Verurteilte ,
: m Jahre 1911 : noch 374 . Bei den Männern dagegen

. 1882 : 1667 Verurteilte , 1911 : 2019 .



! L ..

U ,

' 1

Die wietschaMchen
U Friedsnsbedtngungen .

Tie Abschließrrng Deutschlands und seiner Verbün¬
deten vom Weltmärkte , vor allem von Uebersee , hat uns
in höchst fühlbarer Weise unsere wirtschaftlichen Bedürft
nissi> vor Augen geführt . Wer kümmerte sich viel vor
dem Kriege darum, daß Baumwolle, aus der die meiste
Wäsche und wichtige andere Gegenstände des täglichen
Lebens hergestellt werden, ein Monopol der Vereinigten
Staaten ist, daß wir die Wolle , aus der unsere Kleider
bestehen , zum größten Teile aus englischen Kolonien be¬
zogen haben.

Wir haben die Unzulänglichkeiten unserer heimischen
Ausbeute an wichtigen Rohstoffen am eigenen Leibe er¬
fahren . Diese Erfahrung ist Allgenreingut geworden :
darum muß man sich oft wundern, wie wenig sich die All¬
gemeinheit darüber Gedanken macht, wie im Friedens¬
schlüsse ein offener oder versteckter Handelskrieg gegen
uns nach dem Kriege verhindert werden kann , der nach
den Plänen unserer Feinde uns von der Rohstoffzufuhr
ausschließen soll.

Wir wollen beiseite lassen, daß Deutschland vor dem
Kriege der tüchtigste und erfolgreichste Verarbeiter von
fremden Rohstoffen war, die wir in Form von Fertig¬
waren der ganzen Welt verkauften, daß also die berufliche
Tätigkeit großer Volksteile von einer Rohstoffeinfuhr ab -

' hängig war, die weit über den Eigenbedarf hinausging
— nur an die Deckung der dringendsten Bedürfnisse der
Bevölkerung an Wäsche , Kleidung, Schuhen usw . im Lande
muß zunächst gedacht werden . Nun ist diese Knappheit
an Rohstoffen unseren Feinden wohl bekannt, wenn sie
sich vielleicht auch über unsere im Kriege erlangten Fähig¬
keiten , durch einheimische Ersatzstoffe und sparsamste Ver¬
wendung uns unabhängiger zu machen , noch keine volle
Rechenschaft geben .

Gerade in den Zeiten , wenn unsere militärischen Er¬
folge die prahlerisch ausposaunten Siegesansprüche der
Entente am meisten Lüge strafen, wird von ihnen immer
wieder zur Vertröstung ihrer ungeduldigen Völker auf
die sichere Wirkung des Wirtschaftskrieges gegen Deutsch¬
land hingewiesen.

Es ist verfehlt und leichtsinnig, die Möglichkeit eines
solchen Wirtschaftskrieges einfach zu leugnen , obwohl eine
restlose Durchführung tatsächlich unwahrscheinlich ist ; aber
die Weigerung , Rohstoffe zu liefern , und statt deren uns
die Fertigfabrikate zu verkaufen, würde eine so schwere
Gefährdung unseres Wirtschaftslebens darstellen , daß uns
ein Frieden ohne Sicherungen in dieser Hinsicht als un¬
bedingt unannehmbar erscheinen muß.

Gegen eine kurzsichtige Politik, die zwar anfänglich
einseitigen Handelsinteressen Vorteil zu versprechen schiene,
muß das Volksbewußtsein sich wehren , sie würde Ver¬
armung unseres Erwerbslebens, und in der Folge des
ganzen Volkes bedeuten.

Nur fest umrissene Abmachungen über Lieferung von
Rohstoffen und Nahrungsmitteln im Friedensvertrage
unter Festsetzung aller Einzelheiten können uns nützen.
Wir müssen unter allen Umständen erreichen, daß wir
ebenso schnell und ebenso billig Rohstoffe und Nahrungs¬
mittel erhalten wie unsere Feinde und dürfen nicht eher
die Waffen niederlegen, bis dieses Ziel erreicht ist . Jeder
Deutsche muß sich darüber klar sein !

Selbstverständlich darf kein politisches Interesse für
ein wirtschaftliches geopfert werden, aber auch kein wirt¬
schaftliches für ein politisches. Es kann an keine Be¬
endigung des Krieges gedacht werden, bis unsere not¬
wendigen wirtschaftlichen Forderungen erreicht sind.

Unsere Feinde müssen sich über diese Entschlossen¬
heit klar sein ; klar sein darüber, daß gegen die Fort¬
setzung des Wirtschaftskrieges und die Absperrung von
Zufuhren die Gesamtheit des deutschen Volkes ebenso mil
den Waffen eintreten wird , wie sie eintrat gegen die
politische Einkreisung , die durch unsere Siege und den
Frieden im Osten bereits durchbrochen ist .

— Die Kürzung der Brotration Tat¬
sache werden . Ter Staatssekretär des Krregsernährungs-
amts hat in voriger Woche schon mitgeteilt, daß! unse"
Vorräte zusammen mit den aus Rumänien und d-v,
Ukraine erwarteten Zufuhren bis zur neuen Ernte aus'-
reichen würden ; da aber die Zufuhren nach ihrem ver¬
traglich festgelegten Umfang jedenfalls nicht ganz siche:
find , so erfordert es die Vorsicht, mit den eigenen Vor»
räten möglichst haushälterisch zu sein . Die nun auf dei
Markr kommenden Gemüse und das erste Obst Werder
die Herabsetzung der Brotration erträglicher machen . Hof
fcntlich gelingt es aber dem Generalfeldmarschall vor
Eichhorn , die Zufuhren aus der Ukraine doch sicherzustellen

— Erzeugerhöchstpreis für Gemüse . Tie Prcis -
kommission bei der württ - Landesversorgungsstelle hat
mit sofortiger Wirkung folgende Erzeirgerhöchstpreise fest¬
gesetzt : Spargel , beste Sorte , 96 Pfg . , Kleinhandelspreis
1 -15 Pfg ., Suppenspargel 30 Pfg . , Kleinhandelspreis
40 Pfg . , Rhabarber 10, Spinat 25, Erbsen 22, Früh -
zwiebcln bis 10 . Juni 30 Pfg .

— Höhere Preise für Butter . Mit Rücksicht
ans die gesteigerten Einrichtungs- und Betriebskosten der
Molkereien und um die im Interesse der ausreichender
Versorgung der Bevölkerung mit Fett dringend geboten:
Gründung neuer Molkereien durch die Kommunalverbände
und Gemeinden zu fördern, hat das Ministerium des In¬
nern mit Wirkung vom 1 . Juni 1918 ab den Hersteller-
Höchstpreis für ein Pfund ausgepfundete Süürahmtafel-
buttcr von 2. 60 Mark auf 2 . 70 Mark und den Klein-
handelshöchstpreis von 2. 90 Mark auf 3 .— Mark erhöht .
Tie mit Tafel- und Landbutter belieferten Kommunalver-
öände können einen einheitlichen Kleinhandelspreis von
höchstens 2,90 Mk . für ein Pfund festsetzen.

— Ermäßigte Fahrpreise für erholrmgsbe -
di '

. rstigö Kinder . Auf den badischen Staatseiseub
'
ahueu

werden während des Kriegs in der 3 . Wagcnklasse Der l
Eil- und Personenzüge zum halben Fahrpreis 4 . Klasse
befördert : hilfsbedürftige Stadtkinder, die im Inter¬
esse ihrer besseren Ernährung von Stadtgemeinden oder
Wohlsahrlsvereinen zum vorübergehenden Landaufenthalt
ausgefchickt werden , bei der Aus- und bei der Heimreise,
ohne Beschränkung auf eins Mindestzahl ; die zur Auf-'
icht beigegebenen Begleitpersonen für dieselben Rei¬

sen , und zwar werden bei einer Beteiligung von 10 Kin¬
dern 1 Begleitperson , bei einer größeren Teilnehmerzahl'ür je weitere 10 Kruder — auch wenn diese Zahl nicht
voll erreicht ist — eine weitere Begleitperson zugelassen.

! Bei weniger als 10 Kindern wird eine Begleitperson zum
i ormäßigteu Fahrpreis nur daun zugelassen , wenn minde-
; 4ens 4 Kinder an der gemeinsamen Reise teiluehmen .
i Tie Ermäßigung wird für Schnellzüge und zu Fahrten
s in Soun - und Feiertagen in der Regel nicht gewährt .
> Tie Ermäßigung ist in der Regel von den Bürgermeister -
z Putern oder den bei ihnen gebildeten „Ausschüssen für
iAe Entsendung der Stadtkinder auf das Land" bei der

Abgangsstation schriftlich zu beantragen unter Angabe des
Veisezwecks, des Tags der Reise, des Reiseziels , der zu
benutzenden Züg -

, der Wagenklasse und der Zahl der Tell
rebmer . . . . . . b- . .. . - — ----- --

— Meldepflicht ves gewerblichen Kohlcnbe -
varfs . Der gewerbliche Bedarf an Kohlen, Koks und
Briketts ist in der Zeit vom 1 . bis 5 . Juni in seit¬
heriger Weise anzumelden .

— Eine Warnung vor dem Genuß von Rha -
barberblältern veröffentlicht das Amtsblatt der Ncichs-
stellc für Gemüse und Obst. Allerdings ist die Frage,
ob die Rhabarberb l ä i t e r wegen ihres Gehaltes an
Oralsäure gesundheitsschädlich sind, nicht unbedingt zu
bejaben, vielfach sind aber nach den : Genuß der Blät¬
ter des Rhabarbers schwere Erkrankungscrscheinnngen be¬
obachtet ' worden , in einzelnen Fällen mit tödlichem Aus¬
gang . Jedenfalls ist die größte Vorsicht geboten . Das
aus

'
den Stielen bereitete wohlschmeckende Kompott

ist dagegen vollkommen unschädlich .
— Die Wahrfagerci schießt immer mehr ins

Kraut, trotzdem sie verboten ist . Tie unverständigen
Leute lassen sich durch den Schwindel nicht nur um

ihr gutes Geld bringen , sondern auch vielfach grund¬
los in Angst und Sorge jagen . - Tic unseligen Fol¬
gen des llebels sind nicht selten Krankheit , auch Selbsl -
-mrd und Straftaten aller Art . Zur Bekämpfung d- -
, . s schändlichen Gswerbes sollte jedermann beitragen
durch Aufklärung der unwissenden Opfer und insbeson¬
dere durch Anzeige jedes bekannt werdenden Falles von
Wahrsagerei . Tie Polizei wird gegen den Unfug nach
drücklich einschreiten.

Kaiserspcnde . Kaiser Wilhelm hat dem Verein für da
Deutschtum im Ausland eine Spende von 200 000 Mk . zugehe!
lassen.

Stiftung . Die Firma F P . Bachem in Köln, in derei
Vertag die „Kölnische Volkszeitung"

erscheint , konnte Kürzlici
ihr hundertjähriges Bestehen feiern . Die Inhaber der Firm«
haben aus diesem Aniah Stiftungen in Gefamthöhc von 400 00t
Mark gemacht.

Ein „Raubanfall". In Berlin wurde die Kasscnbotin eine!
großen Geschäfts , als sie eine Mappe mit 78000 Mark Inhal :
nach einer Bank verbringen sollte , ans der Straße übersatter
und beraubt . Die Kriminalpolizei hat nun festgestellt , - Das
die Tat von dem eigenen Sohn der Botin , dem fahnenflüchttgei
Soldaten Bcrgnack , und einem Filmschauspieler namens Berft
ausgeübt morden war und zwar auf Verabredung mit der Botin
Das Kleeblatt ist verhaftet .

Russische Fische in Deutschland. In der , Natnrwissensch .
Wochenschrift" berichtet B . Franz über die Einbürgerung russi¬
scher Süßwasserfische in bayerischen Gewässern : Versuchsweise
hat man die Peipussee-Maränc, eine aus Rußland stammende,
außerordentlich schnellwüchsige Renkenart , im Ammcrsee , im Staf¬
felsee , in der Donau und in andern Gewässern Bayerns ausgesetzt,
und die Fische scheinen dort recht gut zu gedeihen . Während von
den einheimischen Renkenarten vielfach fünf bis sechs Stück
auf ein Pfund gehen , werden jetzt in Bayern oft Peipns -
Mnränen von zwei bis drei Pfund , mitunter solche von vier
bis füns Pfund gefangen . Diese Versuche gehen aus den 1916
verstorbene» Prof . .Hofer zurück,, den um Wissenschaft und Ge¬
werbe verdienten Münchener Fischsorscher. Bon ihm stammt
auch der andere Plan , zwei andere russische Renkenarten in
Deutschland cinznstihrcn , nämlich einen Fisch , der in den Flüssen
des Urals und Sibiriens Gewichte von 2 .1 Pfund erreicht , eine
Renkenart aus dem Ladogasee und seinen Zuflüssen . Bisher
wurden ans Eiern dieser Fische in der Starnberger I . schzucht-
anstnlt Mnttcrfische gezogen und verschiedentlich zur Zucht ver¬
wendet . sonne Jungfische vor allem im Oberlauf der Amper
und Würm auszfteht, wo man mit Probcabjischungen gv ' >
Ergebnisse erziele.

Einsturz , In Berlin ist die Südseite und ein Teil
des Mittelbans des bekannten Zirkus Schumann einge-

Unterbrcchme Schleichhandelsfahrt . In einem Personenzug
ran Regensburg nach München saßen zwei gefangene Franzosen
unter Bewachung eines Landsturmmannes . Sie hatten einig«
Handkoffer und größere Pakete Dei sich . Ein ihnen gegenüber-
sitzender Herr bemerkte aus Den leise zum Kameraden gesagten
Worten des einen Gefangenen , daß dieser gut bayrisch rede .
Er schöpfte Verdacht und verständigte unaufsälltg von einer
Stauon aus die Gendarmerie . Auf der nächsten Station war diese
zue Stelle und die beiden Franzosen entpuppten sich als gute
bayerisch .: Bauern, die die Kleider ihrer ihnen zugemiescnen Fran¬
zosen angezogen hatten . Ein Urlauber hatte sich dazu hergegebcn,den Wachinan » zu spielen . Sv hofften die drei, Eier, Butter,
Schmalz und Geräuchertes unbeachtet nach München zu bringen
und dott zu guten Preisen verkaufen zu können .

Ein arabisches Sprichwort . Wer nichts weiß und nicht
weiß , daß er nichts weiß , ist ein Tor. Weiche ihm ans ! —
Wer nichts weiß , und- weiß , daß er nichts weiß , ist besclstiden .
Unterrichte ihn ! — Wer etwas weiß und Meist weiß , daß er
etwas weiß , der schläft. Wecke ihn auf ! — Wer etwas weiß
und- wesß , Faß er etwas weiß , ist ein W eiser . 2hm folge ! ,

Ein arabisches Spristtz«wrt. Wer nichts ^ weiß und nichtEin arabisches Sprichrmut. Wer nichts wer,; uno nicht
weiß , daß er nichts weiß , ist ein Tor. Weiche ihm aus ! —
Wer nichts weiß , und weiß , daß er nichts weiß , ist bescheiden
Unterrichte ihn ! - - Wer etwas weiß und nicht weiß , daß c
etwas weiß , der schläft . Wecke ihn auf ! — Wer etwas weiß
und weiß , daß er etwas weiß , ist ein Weiser . Ihm folg

Die Wftdtmder Aerzte haben beschlossen, ent¬
sprechend der dcniernd zunehmenden Verteuerung dcrLebenS -
fühniiig die Mindcsigebühre» für die Krhairdftmg der
KlN' gliste uin 25 Prozent zu erhöhen .

Druck u . Verlag der B . Hoftnann' schen Vnchdrnckerei
Wildbad Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Suppen -Ginlagsn .
Auf Lebensmittelmarke 6 erhält die Person 150 gr

Suppen- Einlagen . Listen -Schluß Do ! nerstag mittag 12 Uhr.
Städt . Lebensrnittekanrt Wildbad .

pferöebefitzer.
Morgen Donnerstag kommen die von den Pferde --

befitzer der Gemeinde Wildbad und Parzellen bestellte Futter¬
mittel in der Turhalle zur Verteilung . >

Für die Gemeinde Wildbad vorm , von 8—12 Uhr, sür
die Parzellen nachm, von 2 —6 Uhr.

Ans ein Pftrd kommt
85 Pfd. Lupinschrot

100 „ Häckselmelasse
150 „ Kleienmelasse
150 „ Eiweißkraftfutter
50 „ Nübschnitzel.

Säcke sind mitzubringen.
Stctdt . Auttevrnittekabgabestelle

— Stuttgarter —
jckiMmickiiiiPb-iiiji z > tz
(Alte Ztuttgarter)

(ZeKriiiMet 1854.
Versicberungsstanä Lncle 1917

1 lVUIlisrcle 195 lVMIionen /A.
Lgnkvermögsn . . . 524
Darunter Lxlra - unck Oivickeuclenreserven

78 äUIlionen lA .
OebersctiubimftaftrelLI ? 19

neben äer Hok-Apotdeke .
kin di8 ank weiteres pvrsönlied io meiner

Lrsxis tätiA .
Lpreeftstuliäen 9— 12 unä 2— 6 I7br .

Wildbad, den 21 . Mai 1918 .

Für eine hiesige Villa wird

Uäävken
für Zimmer und Hausarbeit
bis 1 . Juni gesucht . f74

Zu erfragen in der Exped .

. Mb»!
ist eingetroffen bei

E . Dauer,
Zigarrengeschüft.

cröcrK
ist eingetroffen bei

E . Dauer,
Zigarrengeschäft.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haushalt sofort gesucht.

Drogerie Grdnmu » .

10 eiserne , 10 hölzerne
gebrauchsfertige

Zrühbeet-
Zeilfter,

sowie einige hundert

Blumentöpfe ,
verkauft preiswert

rmikckm Bnckicki!.

W » i>r »r>
(beim Eingang zur Bergbahn )

bcslcsS mMlk ».

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und » ach dem,Hi » scheiden unseres lieben Sohnes
und Bruders

Robert
von allen Seiten erfahren durften, für die zahl-
reicheipBlumenspenden, für die trostreichen Worte
des Hern« Sladtpfarrer Röster , insbesonder sür
die schönen Gaben während seines Krankseins,
s - wie den Trägern und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagt herzliche » Dank

die trmrerrrde Mutter :
Wiek SGlil Wik.,

mit ihren Kindern.
Sch,uorzumld -H ölet.

„Immer
frisch"

bestes Mittel zum frischcrhalten
der Eier , empfiehlt

Druck Arbeiten
liokerl rascckr uncl billig .
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